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Markscheidekunst, 410 Nummern umfassend, nach den verschiedenen Fächern 
geordnet, das eine sehr lehrreiche und erwünschte Beigabe bildet. 

Schliesslich zeigte Herr F o e t t e r  I e das Bruchstück eines riesigen Mamuth­
schädels vor, das von Fischern in der Theiss bei Nagy-Becse gefunden und von 
dem dortigen Agenten der k, k. priv. Donau-Dampfschifffahrtsgesellschaft Hcri'D 
G. K u r  y an die k. k. geologische Reichsanstalt eingesendet worden ist. 

Sitzung am 25. November 1856. 

Herr Dr. E. H. Fr ö h Ii c h machte eine Mittheilung über die Minerai-Hei\­
'luellen zu Krapina in Croatien. Dieselben entspringen im Leithakalke und sind 
ihrer Heilkraft wegen in weiter Umgebung bekannt; sie werden bishet• zum 
grössten Theile vom Landvolke besucht, von dem bis zu 20.000 Pet·sonen jährlich 
dieselben benützen. Eine genauere Analyse dieses Wassers ist bisher nicht 
durchgeführt; vorläufige qualitative Untet·suchungen zeigen, dass es seh1· arm an 
festen ßestandtheilen und hierdurch , so wie durch hohe Temperatur (bei 33 bis 
35 Grad R.) den Wässern von Gastein, Römerbad, Neubaus, so wie den neuerlich 
von Herrn Kar) Ritter v. Ha u e r  untersuchten von Stubitza ähnlich ist. Die 
gegenwärtig daselbst bestehenden Anstalten zum Gebrauche des Bades und zur 
Bequemlichkeit der Gäste sind in einem noch seht· primitiven Zustande; eine 
durchgreifende Verbesserung derselben bezeichnet Herr Dr. F r  ö h I i c h  als 
höchst wünschenswerth. 

Herr Bergrath Franz Ritter v. H a u e r  legte eine Abhandlung "ZUI' Geognosie 
der nordöstlichen Kalkalpen Tirols" vor, welche Het·r Dr. Adolpb P i  c b l e r  , 
k. k. Professor in Innsbruck, ftir das Jah1·buch der k. k. geologischen Reichs­
anstalt eingesendet hatte (siehe Jalll'buch dieses Heft, Seite 717). 

Herr Dr. Ferdinand Freiher1· v. R i c h t h o fe n  berichtet über die Ergebnisse 
eine1· geognostischen Studiem·eise in Süd-'l'irol, die er im Sommer dieses Jahres 
i m  Anschlusse an die Arbeiten der k. k. geologischen Reichsanstalt und durch 
dieselbe unterstützt, ausgefiihrt hat. Er drückt seinen besonderen Dank aus dem 
Herrn Seetionsrath H a i  d i n g e r  und den Henen Bergrätben v. H a  u e t' und 
Fo e t t e r  I e. Auch wurde derselbe während der Reise selbst wesentlich, unter­
stützt durch die Herren E b r I i c b in Linz, Professor P i  c b I e r  und Baudirecto1· 
J, i e b e n e r  in lnnsbruck, Hert·en S c  h 1' a f l, Baron H a u s m a n n  und Professor 
G r e d  l e r  in Botzen und Professor l\1 a r i n  i in Trient. Das bet·eits von ß t' o c c b i, 
Graf l\181· z a r i -P e n c a t i, L. v. Buc h, E m m l' i c h ,  Wi s s m a n n  u. A. bereiste 
Gebiet umfasst die Thäler Enneberg mit St. Cassian, Gröden mit der Seisser Alpe, 
Fassa, Fleirns mit P1·erlazzo und Buchenstein und bildet nach mehreren Seiten ein 
geognostisch abgeschlossenes Ganzes. Graue Schiefer mit Qual'Zpo•·phyr , der 
sich plateauförmig darüber ausbreitete, bildeten zu Anfang der Trias-Periode als 
Vorsprung des Festlandes det· Centralalpen die Ufer eine1· Bucht, welche nach 
dem Venctianischen fortsetzte. In ihr lage•·ten sich die Gebilde ab, welcl1e der 
Hauptgegenstand der Untersuchung waren. Herr v. ß i c b t h o f e n führte dieselben 
in historischer Folge vor. Der Quarzporphyr bildet ein 3 - 4000 Fuss hohes, 
von Spaltenthälern durchfurch tes Plateau; verschiedene Gesteins-Abänderungen 
zeigen mehrere suecessive Et·uptionen an. Das darauf liegende mächtige 
Schichtensystem zeigt sich arn deutliebsten an der Seisset· Alpe. Es entstanden 
durch mechanische Zerstöt·ung des Porphyrs versteinerungslee1·e rothe Sandsteine, 
später durch chemische Zerstörung mergelige und kalkige versteinerungsführende 
Schichten mit glimmerigen Ablösungsflächen. Die unteren führen Posidonomya 
Clarae, die oberen Naticella co#ata, Pns. mtdtrt, Gerviilien 11. a. m. Biil bicher 
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reicht der ßuutsandstein ; es folgen stark Li luminöse Kalke, die in den südlichen 

Theileu schwa1·z sind, mit eine1· Dolomitbank, vielleicht ein Aequivalent der 
Guttensteiner Kalke. Nach diesem letzten Gliede gleichförmiger , regelmässiger 
Ablagerm1g wurden einzelne Thcilc durch Dislocationen übe•· die l\leerestläche 
erhoben und erst weit später mit ncuen Schichten bedeckt. Es folgte die zweite 
vulcanische Pedode der Trias , die der Ablagemng der o b e r en T•·i:.ts, charak­
terisirt durch Augitporphyr und seine Tuffe. Herr Dr. v. Hic h t h ofe n wies auf 
diest:' in der Geschichte der Erde erste analoge Erscheinung der jetzigen 
vulcanischen Tl1ätigkeit hin, die in der Exl1alalion von Gasen und dem starken 
Ausbruch von Quellen vor und nach der Eruptionszeit , so wie in der Beschaffen­
heit der Tuffe liegt. Letztere bestehen aus sehr verschiedenen Gesteinen und 
sehlies�en eine dreifache Fauna ein : Schwarze Schiefer mit Halobia Lommeli, 
Am. Aon, Ptlan:r.en und Fischen, Tuff-Conglomerate mit C•·assate!Ien und Neriten, 
endlich Kalke, die der ganzen Folge in ein:r.elnen Schichten eingelagert sind und 
unten Tet·eh•·ateln, Korallenstöcke und K1 ·inoiden führen, im höheren Niveau die 
reiche Fauna von St. CassiHn. Uebei' diesen höchsten Tufl'en folgt die locale 
Bildung der Schichten \'Oll Heiligenkreuz, hierüber Dolomit mit der Dachstcin­
hivalve in ungemeiner Mächtigkeit und der eben so mächtige Kalk det• Ampezzaner 
Alpen, nur eine Terchratula führend. Diese Lias-Schichten und mit ihnen die 
sedimentären Gebilde des Gehieles schliessen mit einer eigenthümlichen Fauna auf 
de1· Höhe des Schiern. Schliesslich wies Hr. Dr. von R i ch t h o fe n auf die eigen­
thiimlicheu, anomalen Ve•·hältnisse der eruptiven Gesteine von Predazzo hin, wo 
auf kleinem Raum eine fast unentwinbarc Menge der ve1·schiedensten Gebirgsarten 
:mf die me1·kwiirdig�te Weise zusammengedrängt sind. 

lletT Dcrg1·ath F. F u e t t e I' l e machte eine 1\littheiluug über die geologische 
Beschaffenheit der nächsten Cmgehnng von Neudegg an der Neul'ing in Krain, 
das Cl' einer Einladung des k. k. Ohe•·sten Henn Freiherrn v. 11 ah n folgend , im 
Jah1·e 18ö4 besuchte. Den grösstcn Theil des Gebietes nimmt ein schwarzg•·auer, 
flachmuschlig brechende!' Kalkstein von dünner Schichtung ein, der nach aufwärts 
in einen dunklen mergeligen Kalk schiefe•· übergeht, in den tieferen Schichten aber 
häufig Hornsteinknollen führt und in einen bituminösen Dolomit übergeht. Die 
nahe am Schloss Neudcgg gefundenen Fossilien zeigen , dass dieser Kalk der 
ohe1·en Abtheilung de1· alp inen Trias angehört. Bei Oberndorf, westlich von 
Neudegg, befindet sich eine kleine isoli1·te Tertiärahlagerung, bestehend aus Tegel 
und Sand, die ein Lignittlötz von nahe 8 Fuss Mächtigkeit enthält. Dieselbe füllt 
eine kleine Mulde aus, wie deren eine grosse Anzahl in diesem Theile von Krain 
vorkommeu. Das Lignittlötz, ganz flach gelagert und zu Tag ausgehend, ist von 
eine•· gel'ing mächtigen Schichte gelblichen sandigen Tegels bedeckt und dm·.ch 
den hiel' bestehenden kleinen Bau ganz aufgeschlossen. Die Kohle ist von ziemlich 
guter Beschaffenheit uud enthält 12·37 Procent Wasser, ö·3 Procent Asche und 
bei 12 Centncr derselben entsprechen einet· Klafte•· 30zöl!igen Fichtenholzes. 

Die Tertiärbildung reicht bis Unter-Schleinitz, wo eine kleine Partie von Porphyr 
dE>n oben erwähnten Kalk dm·chhrochen hat. Südlich von Neudegg am Irsouz 
zwisclJCn Gomila und Gritsch befindet sich auch eine nicht unbedeutende Ablagerung 
von Süsswasset·quarz. 

Herr Dr. Ferdinand J-1 o c h s t e  t t  er legt die von dem zu Teplitz im Jahre 
181>4 verstorbenen gros�herzoglieh sächsischen llof•·ath und Badearzt Dr. Jobann 
Anton S t o I z hinterlassenen mineralogisch - gcognostischen Manuscripte über 
Böhmen \'01'. Sie sind ein für die Bibliothek dc1· k. k. geologischen Reichsanstalt 
höchst schätzhm·es Geschenk des Herrn Fm·stmeisters Kar! Eduard S t o l z zu 
Oberleitensdorf, Sohnes und Erben des Verstorbenen. 1200 Bogen in Folio eng 
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geschrieben enthalten: 1) eine vollständige Orographie von Böhmen , 2) eine 
Geognosie der einzelnen Kreise von Böhmen nach der Reihe der Gehii·gs­
formationen mit geognostischen Karten, 3) eine topographische Geognosie de1· 
Kreise nach den einzelnen Dominien geordnet. All das ist das Resultat einer fast 
üOjährigen unermüdeten Thätigkeit vom Anfange dieses Jahl'IIUnderts bis zum 
Jahre 1848. Ein wahrer Schatz von Beobachtungen und Beschreibungen , die, 
wenn auch dem heutigen Stand der 'Vissenschaft nicht mehr in allen Theilcn ent­
sprechend, dennoch für die A1·beiten der k. k. geologischen Reichsanstalt in 
Böhmen von ausserordentlichem Wertbc sind. Neben diesen umfangreichen 
Manuscripten hat abe1· Dt·. S t o l z  auch noch eine M i n e ra l i e n s a m m l u n g  
hinterlassen, welche den schönsten Pt·ivatsammlungen Böhmens beigezählt wet·den 
darf. Sie enthä lt 15.000 Stücke, gut geor·dnet mit genauen Etiquetten. Darin sind 
namentlich die böhmischen Mineralv01·kommnisse in eine1· Vollständigkeit der 
Suiten und Schönheit der einzelnen Exemplare auf eine Weise verb·etcn, wie man 
sie selten findet. Die Sammlung ist von Henn Forstmeister S t o lz zum V erkaufe 
ausgeboten. Herr Dr. H o c h s t e t t e1· spricht den Wunsch aus , es möge diese 
Sammlung, welche vermöge ihres speciell böhmischen Charakters ein vater­
ländisches Interesse in Anspruch nimmt, dem Vatet·lande erhalten bleiben, indem 
dieselbe für irgend eine höhere Lehranstalt, für deren Zwecke sie in hohem Grade 
passend erscheint, acquirirt wird. Dadurch wü1·de zugleich das Andenken eines 
Mannes erhalten, von dem man mit Recht sagen kann, et· habe sich eine Aufgabe 
gestellt nach besten Kräften aus eigenen Milteln mit bewundernswüi·digem Fleisse, 
wie sie jetzt der k. k. geologischen Reichsanstalt in Böhmen obliegt, und dieselbe 
ausgeführt. Het'I' Dr. H o c h s  t e t t e ,. glaubt desshalb eine Pßicht der Pietät zu 

erfüllen, welche man solchem Verdienste schuldig ist, indem er den Namen Johann 
S t o I z ,  dessen Arbeiten sich zunächst an die von Amb1·osius R e  u s s anschliessen, 
dann aber hereinreichen selbst bis in die Zeit, da Kaspar Graf v. S t e r n b e r g, 
Z i  pp e, Aug. Ern. Re u s s und Ba r r a nde wirkten und noch wirken, an die Namen 
dieser um Böhmens Geologie so hoch verdienten Männer anreiht und demselben 
hiermit im Jaln·buche der k. k. geologischen Reichsanstalt ein Denkmal setzt. 

Am Schlusse legte Herr Bergrath Fo e t ter l e  die im Laufe des Monats 
November an die k. k. geologische Reichsanstalt theils als Geschenke, theils im 
Tausche eingegangenen Druckschriften zur Einsicht vor. 

Sitzung am 9. December 1R:i6. 

Herr ßergrath Franz von II a u er gab eine allgemeine Uebersicht de1· von 
ihm und Hert·n Victor Ritter v. Z e p h a I' o v i ch im vorigen Sommer ausgefiihden 
geologischen Cntersuchungen in det· Lombardie. Mit der Aufgabe betraut , eine 
geologische Vebcrsichtskarte des ganzen Landes zusammenzustellen , verwendete 
er den g1·össten '!'heil des Sommers zu V nlersuchungen in den lombardischen 
Kalkalpen, während Herr v. Ze p h a r o  v i c h  im Herbste einige Aufnahmen in dem 
an die Alpen südlich ansebliessenden Hügellande, namentlich in der Umgegend 
von Brescia und Bergamo, dann am Lago l\I;�ggiore dm·chführte. Die bereitwillige 
Unterstützung der kenntnissreichen Geologen des Landes, namentlich der Herren 
C u r i o n i, Ombon i ,  S t o p p a n i, Vi l l a  in Mailand, Ra g a zzo n i  in Bresci:�, 
Fe d r e  g h i n  i in Sarnico u. s. w., dann die vot·liegende reiche Literatur wurden 
nach den besten Kräften benützt und als Endresultat der Arbeiten die General­
km·te des k. k. General-Quartiermeister-Stabes in dem l\'laasse von 4000 Klaftern 
auf einen Zoll geologisch colorirt. Ein Blick auf dieselbe lehrt, dass die ganze, 
östlich vom Lago di Corno gelegene Masse de1· Kalkgebi1·ge dut·ch eine Zone von 
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